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Demeter hat sich eindeutig
gegen die Verwendung von
Hybridsaatgut bei Roggen
ausgesprochen. Diese Sicht
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die Qualität von ökologisch erzeugtem
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zuletzt 1996 von Müller und
Strube veröffentlicht. Obwohl
es biologisch möglich wäre,
darf die Hybridroggenernte
die zwar durch erblich ver-
anlagt Überspannung die
größtmögliche Wachstums-
steigerung mit sich bringen,
jedoch ohne dass die Nach-
kommen dies aufrechterhal-
ten können. In Populationen
kommen solche Pflanzen,
wenn überhaupt, dann nur
vereinzelt vor. Neben Hybrid-
roggen und nachbaufähigen
Populationssorten werden
heute auch sogenannte syn-
thetische Sorten angeboten.
Das sind über zwei bis drei
Vegetationsperioden nach-
gebaute Hybride aus min-
destens drei Ausgangslinien.
Ein Synthetic zeigt eine große
Variation zwischen den ein-
zelnen Pflanzen eines Be-
standes, ohne dass ein innere
Verwandtschaftsgrad erreicht




Züchtung gibt es heute ver-
schiedene, über viele Jahre
weiterentwickelte Popula-
tionssorten, von deren Rela-
tion zu konventionellen Sor-
ten bisher wenig bekannt ist.
Vor diesem Hintergrund wur-
den von der Getreidezüch-
tungsforschung Darzau am









? Hybridsorten sind im biologisch-dynamischen Anbau aus qualitativen
Gründen nicht erlaubt.
? Der hier vorgestellte Ringversuch mit Sorten aus Hybrid-, synthetischer,
konventioneller und biodynamischer Züchtung beschreibt die auf den
Züchtungsgang zurückzuführenden Unterschiede.
? Biodynamische Sorten schneiden hinsichtlich Ertrag schwächer, bei
Reife- und Qualitätseigenschaften besser ab.
Links Lichtkornroggen, rechts Carotop
am 6. Juni 2008 in Tosterglope
wird erst von wenigen anderen
Anbauverbänden geteilt und
die EU-Bio-Verordnung kennt
mit Ausnahme der Gentechnik
überhaupt keine Unterschiede
am Saatgut. Ergebnisse aus
vergleichenden Untersuchun-
gen wurden in Lebendige Erde
nach gesetzlichen Vorgaben




diese Vorgabe setzt die Mög-
lichkeit der Integration in
ökologische Anbausysteme
außer Kraft. Gegen Hybrid-
roggen spricht auch die flä-
chendeckende Nutzung von
Pollensterilität in der Saat-
guterzeugung, welche aus
biologisch-dynamischer Sicht
zu einem inneren Mangel an
Wärme führt.





















ben in die Versuche integriert.
Die Hybridsorten Visello,
Askari, Hellvus, der Synthetic
Carotop, die konventionellen
Populationssorten Amilo,
Danko, Recrut und die biolo-
gisch-dynamisch gezüchteten
Sorten Lichtkorn, Firmament
und Rolipa wurden anschlie-




bild), von Dr. Jürgen Strube
mittels Fluoreszenz-Anre-
gungs-Spektroskopie („Bio-
Lumineszenz”) und von Do-
rian Schmidt mittels Ratio-
naler Bildekräftebeurteilung
untersucht, um über die ver-
arbeitungstechnische Qualität
hinaus Gesichtspunkte zu den
verschiedenen Sorten zu er-
halten. Jedes dieser Verfahren
wird bereits dazu verwendet,
ökologisch erzeugte Produkte
zu beurteilen, um sie zu ver-
bessern (KUNZ et al. 2006).
Ergebnisse der
Feldversuche
In den Feldversuchen (Tabel-
le 1) lagen die Hybridsorten
Visello, Askari und Hellvus
mit ihren Erträgen durchweg
an der Spitze, wenn von der
eigenartigen Ertragsdiffe-
renzierung in Höllwangen
und der großen Standardab-
weichung dort abgesehen
wird. Im Ertrag folgten der
Synthetic Carotop und die
Populationssorte Conduct
leicht vor den Verrechnungs-
sorten Recrut, Nikita und
Amilo. Die bereits seit 1980
zugelassene Sorte Danko
bildete den Übergang zu der
auf vergleichbarem Ertrags-
niveau liegenden Erhaltungs-
sorte Lichtkorn, die wie die
dann folgenden Sorten aus öko-
logischer Züchtung stammt.
Hybride und Synthetic zeigten
eine Kombination von sehr
wüchsiger Bestandesentwick-
lung in Verbindung mit ge-
ringer Wuchshöhe und aus-
geprägter Standfestigkeit.
Die Ökozüchtungen waren
allesamt mehr oder weniger
lang und die konventionellen
Populationssorten lagen da-
zwischen. Ein höherer Wuchs
hebt den Kornentwicklungs-
vorgang zwar vom Erdboden
Die Bildschaffenden Untersuchungen
stützen sich auf Erfahrungen an einer
Vielzahl von Proben aus unterschied-
lichen Prozessen, die eine Charak-
terisierung des besonderen Erschei-
nungsbildes ermöglichen. Ausgehend
von Form- und Farbunterschieden, die
sich mit den verschiedenen Roggen-
proben jeweils erzeugen lassen, kann
die Reifecharakteristik, die Substanz-
wirkung und der Einfluss von Wachs-
tumskräften auf die Substanz be-
schrieben werden (Balzer-Graf 1991).
Die Fluoreszenz-Anregungs-Spektro-
skopie beruht darauf, dass pflanzli-
che Proben nach Anregung durch
Licht langfristig fluoreszieren, d.h.
Licht niedrigerer Energie im Vergleich
zur Anregung abstrahlen. Diese auch
als Lumineszenz bezeichnete Strah-
lung nimmt mit der Zeit ab, wobei die
Abklingzeit durch die Probenart be-
dingt ist. Zur Bewertung der Messer-
gebnisse wird aus bereits bekannten
Messgrößen eine Bewertungsfunk-
tion zur Reduktion auf einen Zahlen-
wert gebildet (Strube 2003). Aufgrund
umfangreicher Erprobungen an Wei-
zen wurden die Werte zunächst an-
hand der Weizen-Bewertungsfunk-
tion gewonnen. Danach wurde ge-
stützt auf die gewonnene Differen-
zierung unter Berücksichtigung der
Unterscheidung nach Hybriden und
Populationssorten eine neue Bewer-
tungsfunktion errechnet. Nach bishe-
rigen Erfahrungen mit Proben defi-
nierter Herkunft können die hohen
Zahlenwerte hier mit „reifetypisch“
den niedrigen mit „wachstumsty-
pisch“ gegenübergestellt werden.
Bei der Rationalen Bildekräfteunter-
suchung handelt es sich um die unmit-
telbare Beobachtung von Bildekräf-
ten mit besonderen Wahrnehmungs-
organen, die im Menschen bereits
veranlagt sind. Die Entwicklung der
damit verbundenen Wahrnehmungs-
fähigkeit ist erlernbar und für den kri-
tischen Beobachter nachvollziehbar
(Schmidt 2004). Bei Bildekräften han-
delt es sich um Naturkräfte, die inner-
halb dessen, was als lebendig emp-
funden wird, eben dieses Lebendig-
Sein aufrechterhalten und darin die
wohlvertrauten Formen und Gestal-
tungen schaffen, in denen sich das
Lebendige zeigt. Die eine Pflanze auf-
bauenden und auch deren Stoffzu-
sammensetzung beeinflussenden Bil-
dekräfte sind gleichartig denen, die
den menschlichen Organismus ge-
sund erhalten. Insofern ist der Ansatz,
Pflanzen auf Bildekräftegestalt hin zu
untersuchen, wesensmäßig geeignet,
um den Zusammenhang von Pflan-
zenqualität und Ernährungswert für
den Menschen klären zu helfen. Bei
der in dieser Untersuchung verwen-
deten Degustationsmethode wurde
eine kleine Menge der zu untersu-
chenden Probe verkostet, wobei die
Geschmackseindrücke außer Betracht
blieben. Es wurde imaginativ beob-
achtet, welche Veränderungen auf der
Bildekräfteebene im und um den Kör-
per auftraten. Am vorgelegten Pro-
bensatz wurden zunächst die codier-
ten Proben vom Standort Tosterglope
in zwei Durchgängen untersucht und
anschließend auf ihre Stimmigkeit
geprüft. Die Bilder jeder Probe traten
voneinander abgrenzbar, charakter-
voll und wiederholbar in Erscheinung.
Da die Codierung für diese Art der
Untersuchung nicht unproblematisch
ist, wurde sie anschließend aufgeho-
ben. Danach zeigte sich, dass die Bil-
der der bereits bekannten Sorten un-
ter Berücksichtigung von standort-
und anbaubedingten Abweichungen
ein übereinstimmendes Ergebnis ge-
liefert hatten. Eine durch die Codie-
rung hervorgerufene Störung im in-
tentionalen Bereich konnte nicht fest-
gestellt werden.
Alle Methoden berücksichtigten beim
Roggen im Endergebnis Aspekte der
Reife und Struktur, die ungeformten
Wachstumskräften gegenüberge-
stellt wurden. Am differenziertesten
und in der Aussage konsequentesten
stellten sich die Ergebnisse der Ratio-
nalen Bildekräftebeurteilung dar, bei
der die Beschaffenheit der Probe im
unmittelbaren Bezug zum Menschen
beurteilt wurde. Bei den Bildschaf-
fenden Verfahren muss sich der Be-
obachter nicht unmittelbar auf die
Probe selbst, sondern deren Aus-
wirkungen in den geschaffenen Bil-
dern mit Verstand und Empfindung
einlassen. Alle Methoden ergänzten
und stützten sich gegenseitig in den
gefundenen Ergebnissen.
Methoden zur Qualitätsbeurteilung
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weiter empor, macht den
Pflanzenbestand aber auch
lageranfälliger. Auf dem Dot-
tenfelderhof zeigte Firmament
bereits früh eine Lagernei-
gung, andere Ökozüchtungen
und Populationssorten folgten
dort später nach. Am Stand-
ort Tosterglope trat demge-
genüber keinerlei Lagernei-
gung auf. Im Ährenschieben
war nur Danko deutlich frü-
her als andere Sorten.
Braunrost zeigten auf dem
Dottenfelderhof insbesondere
Amilo, Askari, Visello, Caro-
top und Rolipa, nur Hellvus
blieb befallsfrei. Den gerings-
ten Befall mit Blattflecken
wiesen Amilo, Nikita, Hellvus
und Lichtkorn auf. Insbeson-
dere Hellvus, aber auch Visello
und Firmament erreichten eine
um 10% über dem Durch-
schnitt liegende Einzelkorn-
masse. Schwächen in der Fall-
zahl zeigten Danko, Recrut,
Hellvus, Lichtkorn, Sangada
und Lauropa. Auf Grund des
guten Abschneidens an dem
von der feuchten Witterung
zur Reifezeit am stärksten in
Mitleidenschaft gezogenen
Standort Tosterglope erreich-









Von den in Tosterglope zu-
sätzlich geprüften Roggen
lagen die drei Öko-Z-Saatgut-
Herkünfte der Sorte Recrut
ertraglich mit relativ 101, 97
und 96 um durchschnittlich
6 % unter der konventionellen
Züchterherkunft von Recrut
mit einem Relativertrag von
104. Vor diesem Hintergrund
ist der allgemein praktizierte
Vergleich von konventionell
erzeugtem Saatgut konventi-
onell gezüchteter Sorten mit
ökologisch erzeugtem Saat-
gut ökologisch gezüchteter
Sorten bedenklich, denn in
der Praxis des ökologischen
Landbaus darf konventionel-




verwendet werden. Im Hin-
blick auf eine Optimierung
der Roggensaatgutqualität




Teilweise noch einmal deut-
lich niedriger fielen die Erträ-
ge verschiedener Herkünfte
aus mehrjährigem Nachbau
von Caroass, Boresto und
Danko aus, die auf dem Dot-
tenfelderhof und in Höllwan-
gen zusätzlich geprüft wurden.
Dieser Ertragsabbau im Nach-
bau wirft Fragen zur Verbesse-
rung innerbetrieblicher Saat-
Ertrag relativ zu VRS Fallzahl
Toster- Dotten- Höll- Mittel- Toster- Dotten- Höll- Mittel-
Sorte glope felderhof wangen wert glope felderhof wangen wert
Visello H 128 133 131 131 98 303 216 206
Askari H 120 124 127 124 101 266 183 183
Hellvus H 130 135 72 113 64 262 109 145
Conduct P 101 107 140 116 91 294 168 184
Carotop S 102 105 113 107 93 321 222 212
Recrut P VRS 104 103 106 104 73 267 158 166
Nikita P VRS 101 99 100 100 87 294 171 184
Amilo P VRS 95 98 94 96 186 340 322 283
Danko P 95 104 84 94 65 259 136 153
Lichtkorn Ö Darzau 89 96 98 94 64 254 141 153
Rolipa Ö Salem 91 103 79 91 174 320 280 258
Haca Ö Dott. 90 93 89 91 94 315 235 215
Aman Ö Dott. 96 92 78 89 102 316 208 209
Lauropa Ö Salem 88 95 83 89 76 262 135 158
Firmament Ö Dott. 84 83 75 81 144 319 264 242
Sangada Ö Dott. 75 67 91 78 65 341 152 186
AN2113.1 Ö CH 80 62 71 263
Diament P 112 91 101 322 249
Marcelo P 113 108 110 297
Boresto P 103 139
Boresto NB Fba 68 86 77 268 183
Boresto NB Fehr 81 83 82 242 113
Caroass NB 2 73 74 73 311 209
Caroass NB 4 83 81 82 312 255
Danko NB Erlh 69 134
Danko NB Rimp 94 119
Amilo-Öko-Z ÖKN 95 189
Recrut-Öko-Z ÖKN 96 214
Recrut-Öko-Z NaM 97 77
Recrut-Öko-Z Rösch 101 73
Marint Ö Gruber 73 101
Mittel VRS in dt/ha 37,6 55,9 30,9 115 300 217
Std.Abw. in dt/ha 0,4 0,6 3,4
Std.Abw. Relativ 1 1 11
Tabelle 1: Relativerträge und
Fallzahlen von drei Standorten.
VRS = Verrechnungssorte, d.h. alle drei








Sorten im Vergleich: Relativerträge und Fallzahlen von drei Standorten







gutpflege auf, denn einfach
die Konsumware als Saatgut
weiter zu verwenden, reichte
hier offensichtlich nicht aus,
um das sortentypische Er-
tragsniveau zu bewahren.
Standorte und Sorten-




ren zufolge wiesen die Ergeb-
nisse für den Standort Dotten-
felderhof auf stark vegetative
Wachstumsprozesse hin, die
nur von Lichtkorn, Danko und
zum Teil Hellvus und Firma-
ment gegriffen und durch-
drungen wurden. Die Proben
von Tosterglope deuteten auf
verhaltenere Wachstumskräf-
te, die insgesamt gut verarbei-
tet werden konnten. Für Höll-
wangen zeigte sich je nach
Sorte eine Mischung von
Neigung zu skleroseartiger
Hemmung des Wachstums
verbunden mit nicht gegriffe-
nen relativ schwachen Wachs-
tumskräften. Nur Lichtkorn
und zum Teil Hellvus und
Danko zeigten hier eine re-
lativ gute Reifung.
Die Differenzierung mittels
einer an Weizen entwickel-
ten Bewertungsfunktion der
Fluoreszenz-Anregungs-Spek-
troskopie nach reifetypisch vs.
wachstumstypisch ergab für
die Hybriden Visello und As-
kari sowie den Synthetic Ca-
rotop eine besonders wachs-
tumstypische Ausprägung. Die
Hellkorn-Hybride Hellvus
ordnete sich mit dieser Be-
wertungsfunktion im Mittel-
feld der reifebetonten Sorten
ein. Nach einer Anpassung an
die Roggentypen ließen sich
die Populationssorten in die
reifetypische Gruppe Amilo,
Lichtkorn und Firmament
gegenüber dem mittleren Be-
reich mit Danko und Recrut
differenzieren (Abb. 1).




fanden sich für Tosterglope be-
zogen auf den Menschen nach
oben trockene, lichte und war-




te sich hier zwischen licht und
wässrig ausgewogen die Mitte
betonend und für Höllwangen
konnten mehr erdverbunden
kräftige, wässrige und mine-
ralische, teilweise bis zur
Schwere reichende Qualitä-
ten gefunden werden.
Bei allen drei Methoden fan-
den sich die Ökozüchtungen
Lichtkorn und Firmament in
der Spitzengruppe. Bei den
Bildschaffenden Verfahren
wurde Firmament als in der
Reife nicht ganz zu Ende ge-
führt charakterisiert und in
der Bildekräftebeurteilung






sich bei der Fluoreszenz inner-
halb der Populationssorten




bei schwächerer Reifung und
Substanzwirkung der mittle-
ren Gruppe zu. In der Bilde-
kräftebeurteilung fand sich
Rolipa noch im oberen Be-
reich, was sie dem sehr guten
Abschneiden in ihrer Heimat-
region am Bodensee verdankt.
Die Hybridsorten Visello,
Askari und Hellvus wurden
durchgehend als schwach




wurden sie als nicht mehr
roggentypisch, in ihrer Kon-
stitution zerfallend und die
Quellen
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Abb. 1:
Roggensorten zwischen Reifepol und
Wachstumspol: Einordnung mittels
Fluoreszenz-Anregungsspektroskopie.
Rangfolge der Proben unter
Berücksichtigung der Hybrid-
Bewertungsfunktion der FAS
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menschliche Organisation
schwächend beschrieben.
Schwierigkeiten in der Beur-
teilung machte zunächst die
indifferente Hellkornhybride
Hellvus. Bei den Bildschaf-
fenden Verfahren konnten die
an dieser Probe aufgetretenen
Unsicherheiten erst nach der
Decodierung als hybriden-
typisches Phänomen zweifels-
frei erkannt werden. Auch in
der Fluoreszenz-Anregungs-
Spektroskopie wurde diese
Probe mit der „Weizen”-Be-
wertungsfunktion zunächst
besser beurteilt. Nur in der
Bildekräftebeurteilung erga-
ben sich eigenartige, für Hy-
bride typische Verdrehungen.
Ein helles Korn allein macht
also noch keine Lichterwei-
terung wie bei Lichtkorn-
roggen aus.
Die Syntheticsorte Carotop
fand sich in Bildekräftebe-
urteilung und Fluoreszenz
im Kreise der Hybriden mit
Hinweisen auf verengende
Kräfte einerseits und Wachs-
tumsbetonung andererseits
wieder. In den Bildschaffen-
den Verfahren wurde sie als
mittelmäßig, von schwäche-




































Sortentypische Charakteristik in der
Rationalen Bildekräftebeurteilung mit Notenmittel
(Dorian Schmidt)
Reichlich Licht und Wärme ziehen von oberhalb des
Kopfes über den Stirnbereich belebend in den Kör-
per ein und strahlen als sehr zartes, mehr erhellen-
des Licht über das Rückgrad bis in die Gliedmaßen
innerhalb einer ingesamt luftigen Bewusstseinshülle.
Starke Aufrechte mit Schalenbildung am Hinterkopf.
Über den Hinterkopf zieht eine sich im ganzen Kör-
per verteilende, etwas kühlere, mehr strukturierende
Lichtstrahlung ein, wobei die luftige Bewusstseins-
hülle im Hintergrund bleibt.
Von kräftigen Luftwirbeln durchsetzte, kühle Be-
wusstseinshülle um den Körper mit kräftiger Gestik
bei stämmiger Haltung.
Sanfte, ruhige Luftwirbel in kühl, ruhig, geschlosse-
ner Bewusstseinshülle bei gut geerdeter Verfassung.
Eine aufrechte Achse mit lichtsammelnder Schale
am Hinterkopf in kühler, dunkler Bewusstseinshülle
mit Luftwirbeln darin.
Roggentypische Gestik von aufrechter Achse und
mit Luftwirbeln durchsetzter kühler Hülle, die der
Erdenschwere und dem irdischen, wässrigen Äther
zugeneigt ist, mit Neigung zu verstreuten, die Nerven
betreffenden, lokal übermäßigen Verdichtungen.
Einerseits mit aufrecht zum Licht hin orientierter
Achse und Licht empfangend, andererseits mit
schwer, dumpfer, zur Verdichtung und Enge neigen-
der Hülle von verhärtenden Strukturen.
Verdichtende, spiralig schraubende Kräfte drehen
den Lebensleib auf schwächende Weise nach innen
und unten zusammen.
Streng zusammenziehende, verengende Kräfte
Zusammenschraubende, drehende und ins Vegetati-


























Sortentypische Charakteristik in den
Bildschaffenden Verfahren mit Rankingnote
(Jürgen Fritz)
(1) Einzige Sorte, die auf allen drei Standorten eine
ausgewogene Reifung und hohe Substanzwirkung
mit hohem Anteil an gut gegriffenen und durch-
gestalteten Wachstumskräften aufweist.
(2) Vereinzelte Hinweise auf ungenügend zu Ende
geführte Reifung, aber auch hohes Potenzial zur
Durchgestaltung von Wachstumskräften.
(5) Konstante Mittelmäßigkeit bei schwächerer Rei-
fung und Substanzwirkung.
(9) Sehr niedrige Differenzierung und Substanz-
wirkung bei ungenügender Reifung und nicht
ergriffenen Wachstumskräften.
(2) Insgesamt, aber vor allem auf dem Dottenfelder-
hof von guter Reifung. Wachstumskräfte wurden in
Tosterglope und Höllwangen nur ungenügend
durchdrungen.
(7) Von mittlerer bis niedriger Differenzierung mit
einem Hinweis auf etwas Gehemmtes und Skleroti-
sches bei ungenügender Reifung.
(9) Geprägt von hohen Anteilen unverarbeiteter
Wachstumskräfte bei ungenügender Reifung auf
allen Standorten von niedrigster Qualität.
(8) Verschiedene Hinweise auf Reifehemmung im
Widerspruch zu reifetypischen Aspekten und da-
neben auch sklerotische Tendenzen. Nur auf dem
Dottenfelderhof von guter Differenzierung und
Substanzwirkung.
(5) Konstante Mittelmäßigkeit bei schwächerer Rei-
fung und Substanzwirkung. Wachstumskräfte etwas
besser verarbeitet als bei Rolipa.
(9) Sehr niedrige Differenzierung und Substanz-
wirkung bei ungenügender Reifung und nicht
ergriffenen Wachstumskräften.
Sortencharakteristik von Roggen unterschiedlicher Zuchtverfahren







Dank: Die zugrunde liegenden Un-













Allen am Projekt Beteiligten einen
herzlichen Dank für ihr Engagement
und die gute Zusammenarbeit.
Ein ausführlicher Bericht findet sich
im Internet unter www.darzau.de,
dann ‚Publikationen’.
Recrut wies in den Bildschaf-
fenden Verfahren mit gerin-
gerer Differenzierung und
gehemmt Sklerotischem in
Richtung Hybride. Dies wur-
de gestützt durch die Bilde-
kräftebeurteilung, die Verhär-
tungen und Verdichtungen
anführte. In der Fluoreszenz
fand sich Recrut innerhalb
der Populationssorten mit
Danko der wachstumsbeton-
ten Seite zugeneigt. Als erst
2002 zugelassene Roggen-
sorte aus konventioneller
Züchtung bestätigt Recrut die
frühere Vermutung, dass mit
fortschreitender konventionel-
ler Züchtung eine qualitative
Annäherung der Populations-
sorten an die Hybriden statt
findet. Die bereits 1980 zu-
gelassene Populationssorte
Danko wurde in der Bilde-
kräftebeurteilung noch als rog-
gentypisch und mit Lichtqua-
litäten durchsetzt beschrieben
und fand sich bei den Bild-
schaffenden Verfahren als von
guter Reifung und Qualität
sogar in der Spitzengruppe.
Die Populationssorte Amilo
kam bei den Bildschaffenden
Verfahren mangels Substanz-
wirkung und Differenzierung
nicht über die niedrigste
Qualitätseinstufung hinaus,
fand sich in der Fluoreszenz
aber als reifetypisch in der
Gruppe der höchsten Qualität.
Bei der Bildekräftebeurteilung
blieb Amilo im unauffälli-
gen, mittleren, aber noch
roggentypischen Bereich.
Diese Sorte fällt auch sonst
etwas aus dem Rahmen, da
sie für höchste Fallzahlen
bekannt ist, was darauf hin-
weist, dass in der Kornent-
wicklung der Prozess des
Reifens längere Zeit in der
Frühphase verharrt, bevor der
Übergang in die Keimungs-
vorgänge erfolgt. Offen-
sichtlich treffen in dieser
Sorte Eigenschaften zusam-
men, die je nach Blickwin-
kel zu einer unterschiedli-
chen Einstufung führen. Sie





Festzuhalten bleibt, dass sich
an der Gegenüberstellung von
Populationssorten zu Hybri-
den in den letzten zwölf Jah-
ren prinzipiell nichts geändert
hat. Die Hybriden bringen
nach wie vor die höchsten
Erträge mit der geringsten
Reifequalität und die moder-
nere konventionelle Popula-
tionssorte, aber noch deutli-
cher der Synthetic, zeigen
eine Annäherung an diesen
Zustand. Als schlichter Hy-
bridnachbau sollte ein Rog-
gensynthetic im biologisch-
dynamischen Anbau eher den
Hybriden als den Populatio-
nen zugeordnet werden.




ihr Bezug zu Reife-, Licht-
und Wärmequalitäten und
ihre Fähigkeit zur Durchge-
staltung der Substanzen. Dass
hier im Vergleich mit einer
alten Sorte wie Danko eine
Qualitätsverbesserung fest-
gestellt werden kann und mit
Lichtkorn dessen Ertrags-
niveau bereits erreicht ist,
erfüllt mit der Zuversicht,
auch bei noch verbesserungs-
würdigen Eigenschaften wie
ausgeprägterer Standfestig-
keit oder höherer Fallzahl
züchterisch voranzukommen.
Wer diese Sorten, so wie sie
aktuell sind, ausprobieren
möchte, der kann sie im
Herbst voraussichtlich als
Erhaltungssorten erwerben,
denn bis dahin sollte auch
die Durchführungsrichtlinie
der EU-Kommission, auf die
seit vielen Jahren gewartet
wird, in Kraft sein.








mit den gewählten Verfahren
haben können, da an dem zur
Verfügung stehenden Proben-
satz diese Eigenschaften nicht
in zufälliger Verteilung, son-
dern mehrfach ähnlich kom-
biniert auftraten. Diese für
Zucht und Auslese wichti-
gen Fragen stehen zur weite-
ren Bearbeitung an. ?
Abbildung 1:
Qualitative Beurteilung von Roggen-
sorten unterschiedlicher Züchtungs-
verfahren:
links Sorte Lichtkorn (ausgewogene Reifung),
Mitte Sorte Firmament ,
rechts Sorte Askari (weder Reifung noch
gestaltete Wachstumskräfte)
Standort Tosterglope,
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